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nötig erscheint. Die Arbeitslosigkeit, die sich im 
Sommer dieses Jahres günstiger anließ als voriges 
Jahr, wies im November bereits wieder einen 
höheren Stand auf als im November des Vorjahres. 
Die Arbeitslosenziffern zeigen nur die Zahl der 
Unterstützten an. Eine solche Unterstützung wird 
aber erst nach zweimonatiger Arbeitslosigkeit ge­
währt und dann hur für drei Monate, weswegen 
zu den ausgewiesenen Ziffern noch andere, aller­
dings unbekannte hinzukommen müßten, so daß 
der Gesamtstand der Arbeitslosigkeit jedenfalls 
wesentlich größer ist. 

Die Handelsbilanz hat sich gebessert. Der 
Einfuhrüberschuß für die Zeit vom August bis 
Oktober beträgt nur die Hälfte desjenigen des 
Vorjahres. Die Ausfuhr steigt seit März ohne Unter-

Italienische Wirtschaftszahlen 

Zeit 

1827 
Jänner — 
Februar... 
März... 
April... 
M a i . . . . 
Juni. . . . 

= 13 
El s 
cnTS 
<D a 

Lit. 
per £ 

Juli 
August.. . . 
September 
Oktober . . 
November 
Dezember 

1028 
Jänner — 
Februar 
März... 
April... 
Mai 
Juni.... 

Juli 
August 
September 
Oktober . . 
November 
Dezember 

{ 
11)29 

Jänner 
•waajto— 
Marz, 

Juli 
August 
September 
Oktober.. 
November 

111-6 
112-3 
107-7 
9 7 1 
99-0 
87-2 

89-0 
8 9 3 
89*4 
8 9 1 
89-5 
90-8 

92-2 
92-1 
92-4 
92-5 
92-7 
92-8 

9 2 8 
92-7 
92-8 
92-6 
92-5 
92-6 

92-7 

92-7 
92-7 
92-6 
92;7 

92-7 
92-7 
92-7 
93-0 

Kapitalmarkt 

tn 
£ o 

EU 

6-27 
6-18 
637 
6:40 
6-59 
6-75 

6-70 
6 33 
6-18 
6'16 
6-26 
6-28 

6-09 
5-95 
5-91 
5-90 
5-86 
5-97 

6-07 
6-10 
6*14 
6 14 
6 17 
6-14 

6-20 
6-08 
6-18 
6-33 
6-35 
6-31 

6-32 
6 37 
6-42 
6-53 

• 3 2 

3 O 

'S* 
- 2 . 
<= 
Ol 

1913= 
100 

Großhapcels-
preise!) 

* 3 
•a a> 

s s 
03 u 
SR « 3« 

£ 2 

so 

Anßenhaniiel 

1913=100 10 MiU. Lire iii.ooot 

EU DJ 

3 s 

1 5 1 6 7 | 8 

204 558 .569 205 118 491 
218 556 554 197 134 497 
206 545 545 216 141 576 
199 521 508 192 134 556 
182 496 474 183 129 548 
161 473 430 191 143 538 

164 467 427 147 114 546 
170 465 450 124 109 553 
192 465 452 114 117 556 
204 468 452 139 140 563 
207 466 433 144 131 506 
213 463 431 ISS 152 457 

223 463 440 156 103 442 
219 461 438 171 121 492 
213 464 445 182 117 538 
219 464 460 192 107 476 
226 465 463 197 110 540 
212 462 457 212 141 517 

213 453 458 172 100 531 
215 456 451 155 112 563 
213 458 453 161 115 550 
225 463 459 182 130 618 
238 463 455 186 132 541 
231 464 457 236 164 503 

239 451 45Q 17S 100 480 
247 463 475 180 110 433 
242 461 473 199 119 554 
227 455 464 198 125 548 
221 452 464 189 126 571 
230 447 452 226 154 555 
235 440 446 157 104 616 234 
232 
220 
208 

437 
437 
436 
431 

444 
441 
439 
426 

140 
144 
158* 

120 
123 
134* 

613 
603 
625 

1000 

181 
225 
260 
228 
215 
216 

215 
263 
292 
306 
332 
376 

414 
439 
413 
412 
357 
307 

247 
234 
248 
269 
282 
321 

363 
462 
489 
293 
258 
228 

193 
202 
217 
229 
297 

*) Monatsdurchschnitt. — a ) Monatsende. 
Nach dem „B ollettino Mensile di Statistics« , ,nH r * 
fc „Cambridge Economic Service« «addem «London and 
* Vorläufige Ziffer. 

brechung, wenn auch um ziemlich geringfügige Be­
träge. Die Einfuhr sinkt seit Mai mit einer Unter­
brechung um ein Vielfaches des Ausfuhrzuwachses, 
weswegen die Besserung der Handelsbilanz also 
hauptsächlich auf Konto dieser Bewegung zu setzen 
ist. Vermindert ist die Einfuhr an Nahrungsmitteln, 
wie z. B. Zucker, von dem der ganze Inlandbedarf 
jetzt von Italien selbst gedeckt wird, weshalb die 
Tschechoslowakei einen ihrer wichtigsten Märkte 
scheinbar dauernd verloren hat. Gestiegen ist die 
Einfuhr von Maschinen, die Ausfuhr von Textilien, 
hauptsächlich Kunstseide, allerdings zu sehr schlech­
ten Preisen. Die für Italien sehr wichtige Automobil-
ausfuhr hat empfindlich nachgelassen. 

TSCHECHOSLOWAKEI. 

Die tschechoslowakische Wirtschaft weist in 
ihrer Entwicklung der letzten Monate einen deut-
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liehen Abstieg der allgemeinen Tätigkeit auf. Die 
Lage hat sich insbesondere in den letzten Wochen 
einigermaßen verschlechtert. Diese Ereignisse wirken 
sich besonders ungünstig auf die Stimmung aus, 
und zwar deswegen in etwas überspannter Weise, 
weil sich die tschechoslowakische Wirtschaftslage 
Jahre hindurch auf einem sehr beachtlichen hohen 
Niveau gehalten hatte. Die pessimistische Be­
urteilung kommt auch in den Berichten der National­
bank zum Ausdruck, obwohl man dort natürlich 
nicht in den Irrtum verfällt, jede leichte Abschwä-
chung als schwerwiegend zu betrachten. Immerhin 
sind eine Reihe ungünstiger Faktoren festzustellen; 
so ist z. B. der Zahlungseingang schleppend, die 
Zahl der Insolvenzen und Konkurse ist gestiegen, 
so daß die Oktoberziffer der Konkurse die höchste 
Oktoberziffer überhaupt darstellt. Vergleicht man 
jedoch diese Entwicklung mit der gleichartigen in 
Deutschland oder Italien, so sieht man, um wieviel 
ungünstiger es in diesen beiden Ländern bestellt 
ist Ein ungünstiger Faktor ist allerdings auch, daß 
die Tschechoslowakei wahrscheinlich demnächst 

Reparationszahlungen leisten müssen wird, die das 
ohnehin sehr angespannte Staatsbudget weiter be­
lasten werden, so daß mit Steuerherabsetzungen, 
wie sie vor längerer Zeit geplant waren, kaum 
ernsthaft zu rechnen sein dürfte. 

Der Geldmarkt ist, wie schon in den früheren 
Berichten örwähnt wurde, von der Versteifung, 
die sich auf den anderen europäischen Geld­
märkten bemerkbar gemacht hatte, ziemlich ver­
schont geblieben, macht nun allerdings auch die 
gegenläufige Bewegung nicht mit, oder zumindest 
nicht in gleichem Tempo. Das Wechselportefeuille 
der Nationalbank hat eine Rekordhöhe erreicht 
und betrug im Oktober mehr als das Doppelte 
des gleichen Monats im Jahre 1928. Diese starke 
Beanspruchung des inländischen Kredites dürfte 
vor allem das Ausbleiben langfristiger ausländischer 
Kredite, das mit der Versteifung ausländischer 
Geldmärkte zusammenfällt, zur Ursache haben. 
Es mag in diesem Zusammenhang darauf hin­
gewiesen werden, daß es sich hier um genau den 
gleichen Vorgang handelt, der sich auch in Öster-

Wirtschaftskurven für die Tschechoslowakei. 
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reich eingestellt hat, sto daß die Steigerung des 
W&rhselportefeuilles der Österreichischen Natiorial-
frank in anderen Ländern ihre Parallele findet 

Die Börse ist seit Oktober ausgesprochen 
flau, der Index für Industrie- und Verkehrsaktien 
ist bis auf 135 für November gesunken und hat 
damit für das laufende Jahr seinen tiefsten Stand 
erreicht Der Höchststand war im März mit 154 
erreicht worden und die dann einsetzende Abwärts­
bewegung wurde im August und September durch 
ein« etwas künstliche Belebung der Börse unter­
brochen. Das Publikum hält'sich der Spekulation 
ziemlich fern, macht höchstens Abhebungen und 
der Verkehr wickelt sich fast ausschließlich unter 
defl Banken und Berüfsspekulanten ab. Auf dem 
Markte für langfristige Anlagen beharrt die schon 
einige Zeit andauernde Anspannung und dürfte 
auch kaum bald nachlassen. 

Ungünstig ist die Entwicklung der Preise. 
Insbesondere haben die reagiblen Preise in der 
jüngsten Zeit scharf nachgelassen. Der Gesamt­
index der Großhandelspreise fiel seit Juli von 922 
auf 888 für November und der Index der Industrie-
Stoffe von 994 für Juli auf 974 für.November. Das 
Tempo dieser absteigenden Bewegung hat sich in 
den letzten Wochen beschleunigt Entsprechend 
der Preisbewegung ist auch die Lage der Produktion 
beeinträchtigt. Die Landwirtschaß befindet sich in 
schwierigen Verhältnissen. Die Zuckerindustrie 
leidet empfindlich unter dem Verlust wichtiger aus­
ländischer Märkte. Die Zündholzindustrie begegnet 
einer immer schärfer werdenden Konkurrenz des 
schwedischen Zündholztrustes und ist gezwungen, 
immer entlegenere und ungünstigere Exportmärkte 
aufzusuchen. Die sehr wichtigen deutschen Aufträge 
für die Malzindustrie sind dauernd gesunken, was 
wahrscheinlich mit dem Nachlassen der deutschen 
Konjunktur im Zusammenhang steht. Die Malz-
jndustne drängt daher auf Beschleunigung der 
seit sehr langer Zeit ins Stocken geratenen Handels-
vertragsverhandlungen mit Deutschland. Die Glas­
industrie ist noch zufriedenstellend beschäftigt, 
^ I j f c ü n d Messing dagegen nicht Die Textil-

• ä ® S e m a c h * starke Schwankungen durch. Die 
^ ä f t f ^ u g u n S i s t sehr unregelmäßig. In der 
ScTiw|gndustrie macht sich eine deutliche Ver-

„ | F g n S der Wirtschaftstätigkeit bemerkbar. Hier 
Ä ^ ; | ß e r e Arbeiterentlassungen vorgenommen 
nfa.3yetBuche, die Autoproduktion zu erweitern, 

jtfgri ausgefallen, obwohl diese Industrie 
Söders hohen Zollschutz genießt Die 
igte!* ist nicht besonders hoch, obwohl ein 

es, ubersaisonmäßiges Ansteigen festgestellt 

Werden muß. Der geringere' Beschäftigungsgrad 
macht sich vor allem in dem Nachlassen der Über­
stundenarbeit bemerkbar. Was den Außenhandel 
angeht, so ist eine Steigerung der Fertigwaren­
ausfuhr seit Juli festzustellen und eine Senkung 
der Rohstoff einfuhr; aber auch Lebensmittel werden 
wenig eingeführt. 

RUMÄNIEN. 

Die sehr ungünstige Wirtschaftslage.Rumäniens 
hat sich in den vergangenen Monaten kaum nennehs* 
wert gebessert, obwohl einige günstige Symptome 
aufgetreten sind, die dann allerdings vielfach gleich 
zu-großem Optimismus verleitet haben. Die Ernte ist 
vorzüglich ausgefallen, so wurden z. B. 616.851 
Waggon Mais eingebracht, eine wesentlich höhere 
Ziffer, als im Vorjahre erreicht wurde. Lediglich 
die Zuckerernte ist zurückgegangen. Außerdem ist 
fremdes Kapital nach Rumänien geströmt, so vor 
allem die Gelder der Stabilisierungsanleihe und die 
25 Millionen Dollar, die der Schwedentrust erlegte. 
In den Staatsfinanzen ist eine leichte Besserung 
festzustellen. Nach längerer Zeit sind wieder .eint 
mal die Einnahmen gestiegen, aber es bestehen 
noch die allergrößten Schwierigkeiten, das Budget 
auszugleichen. Insbesondere bestehen Unklarheiten 
über den Schuldendienst, nicht einmal alle Ver­
pflichtungen sind bekannt, sogar was die VerwaU 
tungsschuld des Staates angeht, die nun geregelt 
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395.285 
324.040 
376.241 
360.025 
383.716 
333.337 

2,470.278 
1,652.896 
2,364.106 
2,653.940 
2,809.517 
2,426.253 

1,750.565 
1,033.266 
1,492.759 
1,941.533 
2,005.903 
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1.287 
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940 
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4.000 
4.000 
3.980 
3.980 

99*21 
99-30 
99-25 
99'79 

430.196 
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Nach dem „Bulletin d'Inlormation et de Documentarlon" der 
Rumänischen Nationalbank. 

') Neue Goldparität. 




